
Forschungsgegenstand. och WCT sıch durch den Wechsel 7zwiıischen 5 Y
chroniıscher un: diachronischer Arbeıitsweıise, 7zwischen chronologischer
un: systematischer Betrachtung nıcht abschrecken lafst, für den erschliefßt
sıch das Namensmißbrauch-Verbot vornehmlich christlicher Per-
spektive sehr ditferenziert. Holger Banse, Hamm/Sı1eg

(srace Feuerver2et, Oasıs of Dreams. Teachine and Learnıng 1n Jewish-
Palestinian Viıllage in Israel. Routledge Palmer, New York/London IO0
21 Seılıten.

Die Autorın, Professorin für Lehrerausbildung der Universıität Toronto,
hat se1It 1991 dıie Friedenspädagogik des Friedensdortes Newve Shalom/Wahat
al Salam 1n Israel intens1ıv beobachtet. Als iınd polnıscher UÜberlebender des
Holocausts, die ach rel Jahren in eınem DP(displaced persons)-Lager in
Deutschland Aufnahme iın Kanada gefunden hatten, iSt sS1e selbst 1n eıner
Minderheitensituation aufgewachsen. Miıt iıhren Eltern konnte sS1e ber deren
traumatische Erfahrung der NS-Verfolgung nıcht sprechen. „Meıne FEltern
erlitten ıhre Sorgen ın einem betäubenden Schweigen oder ın plötzlichen
Ausbrüchen DO Hystere. Wır Kinder wu/fsten, dafß verboten WAN, dieses
unaussprechliche, unberührbare, undenkbare and hbetreten. CC Di1e Arbeit
VO Neve Shalom sieht s$1e 1m Licht ıhrer eigenen Lebensgeschichte. Als
iınd suchte sS1e 1n den eigenen Schulerfahrungen Anerkennung finden
Später, als Universitätsprofessorin un: Forscherin autf dem Gebiet der K
zıehung, 11 STE Lehrern un: Studenten ıhre Erfahrungen einer multikultu-
rellen Welt vermitteln. Sıe fühlt sıch bestärkt durch dıe Erklärung VO Sara
Lawrence-Lightfoot, da „Verweıse des Porträtierenden auf die eıgene 1E
bensgeschichte nıcht das Vertrauen des Lesers vermindern, sondern 6S V-G1i=

stärken“ In der zweıisprachigen, binationalen, bikulturellen Erziehung 1n
Neve Shalom findet StTE ıhre Erfahrungen bestätigt. „Persönliıch iıdentifiziere
ıch mich mMIt eınem WeNnnNn doch meılne Schulzeit als ınd eiıner Minderheıit
auch inklusıv SCWESCH wäre.“ Durch dıe Verbindung mıiıt ıhrer persönli-
chen Geschichte hat alles, W as sS1e 1n Neve Shalom beobachtet der A4US In-
terviews miıt Juden un:! Arabern, Gruppenleıitern un: Teilnehmern schöpft,
eınen „Sitz 1m eıgenen Leben“, der ıhr hılft, sıch in die schwıerıigen, SPahn-
nungsreichen Bezuge einzufühlen und ann alles lebendig schildern,
da 6S eıne Lust iSt;, mMI1t ıhr raumen: Wıe ware doch schön, WEeNn 1€e8
nıcht 1LLUTr 1n Neve Shalom Wirklichkeit würde.

ermann Sıeben, St Augustın
rRu 1/2003 59


